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ein anderes Bild.
. Vom Osten, wo noch um das Schicksal der Wilna
Armee gerungen wird , werden unsere Blicke wieder nach,
dem Westen zurückgelenkt, auf die alten Schlachtfelder in
Flandern und der Champagne. Franzosen und Engländer
find auf der ganzen Front zum Angriff übergegangen, nach
nmatelanger Vorbereitung, ' die unserer Heeresleitung
natürlich nicht verborgen geblieben war, und suchen nun
mit dem Einsatz aller verfügbarm Kräfte einm Durchbruch
durch unsere Reihm zu erzwingen. Diesmal wollen sie, wie
tS scheint, aufs Ganze gehen. Es muß ja schließlich auch
einmal versucht werden, das ewige Gerede von dem sicheren
Wiege zur Wahrheit werden zu laffen, wmn man nicht!
zam Gespött der ganzm Welt Herabfinken will. Die
Gelegenheit schim auch günstig, da der Feind unsere
tzmptkräfte noch in Rußland gefeflelt glaubte und mit
der Möglichkeit rechnen müßte, daß wir über kurz oder
lang auch im Westen wieder die Offensive ergreifen
mrden. Also hieß es handeln, ehe der zweite Winter
U Land kam. Und es unterliegt keinem Zweifel, daß

Verbündeten diesmal mit einem großangelegten Plan
>» j den Kampf gezogen find. Bon der Küste bis zu den
I Wgesen find ihre Armem gleichzeitig aufgestandm, um
I anfere eiserne Mauer über den Haufen zu rennen. Ge-j
»IW es ihnen auch nur an einer Stelle , sie bis zur letzten,
JE zu durchstoßen, so würden wir unsere ganze Front
W^ v ^ rnen müssen und dann wahrscheinlich in ungünstigeres
Wertndigungsslellungen hineingebrängt werden. Reichlich
«tu Wen sie ja auch gehabt, um sich diesmal durch einen

Wm Mißerfolg nicht von ihrem Vorsatz abschrecken zu
Wen; was »sich nur an Menschenmaterial und Krieg s-
isxrnu zusammenbringen lieft, werden sie in diesen
«MMmonaten hinter der Front aufgestapelt haben.

^Wcht daß Beharrlichkeit endlich zum Ziele führt.
Man entschloffen ist, auch die größten Blutopfer zu

IS *. Aber geschehen mußte etwas — darüber
Michte in England wie in Frankreich nur eine Stimme.

Ljas die ersten beiden Tage dieser neuen Offensive
gebracht haben, darüber hat der deutsche Generalstab

Offenheit berichtet. An zwei Punkten mußte
um«* on nuS  E>er ersten Stellung in die zweite zurück--

iRtnen werden, wobei wir selbstverständlich mancherlei
Menschen und Material erlitten haben. Wir

teil* 1 * u Gegenangriffen geschritten, die erfolg-
haben an vielen Stellen den Feind

JefflnT' v "" E> ihm außerordentlich schwere Verluste zu-
"te den moralischen Zusammenhalt der Angreifer

El"  unangetastet gelassen haben dürften. Besonders
J +A*  ÄfcriiBfi0j  Engländer — weiße und farbige — auf dem
"/kt -« ^el und bei Ypern fich vergebens angestrengt,

^ront zum Wankm zu bringen, und beträchtliche
an Gefallenen und Gefangenen davongetragen.

Anfang also ist nicht übel. Keinesfalls ist es dem
■gäS£*2^_ün§_g ^ kjjt*jiî iittflfQttia>coc6ereit£te»

Feuerüöerfall eine Überraschung zu bereiten. Er hat den
warmen Empfang gefunden, der ihm immer schon ver¬
sprochen worden war, und wird jetzt, da wir seinen Angriffs-
plan kennengelernt haben, unsere Führer erst recht gerüstet
W“Öen- Silier wir wollen nicht prophezeien, sondern dieweitere
Entwicklung der Dinge in Ruhe abwarten . Es wäre
töricht, , den Gegner zu unterschätzen, besonders in diesem
Augenblick, da er offenbar zu einem entscheidenden Schlag
ausgeholt bat, oon Lessen Gelingen in gewissem Sinne
Sem oder Nichtsein abhängen mag. Auch unsere Brüder
wissen, was für sie und Mr uns auf dem Spiele steht/
Sie haben schon mehr als einmal bewiesen, daß sie auch

fÄ ec,! £n  Bedingungen zu siegen verstehen; unser
Schicks» ,ist bei ihnen gut aufgehoben. Warten wir ver-
trauensooll ab, was der Große Generalstab uns in den
nächsten Tagen zu berichten haben wird , und wenn die
Entscheidung auch darm noch' nicht gefallen ist. wollen wir

^.u?ch.kLuverficht/ vwkeren . Ruhe und
Festigkeit find die hervorstechendsten Kennzeichen unserer
Obersten Heeresleitung. - !

Gegners ist diesmal ohne die prahle-
SK " . Ankündigungen erfolgt, die ? ähnlichen Aktionen
bisher immer vorauszugehen pflegten. Das ist ein Unter-

^ Öer o6er für  den Ausgang des
m.rf«wi+ menS ^ !̂rlich von Belang sein wird . Von ihm
verspricht man sich m Paris und London offensichtlich
b̂ sträa ?» lchêErfo^ e. ?Wenn/möglich, soll es dazu
beitragen, das drohende Fiasko der Entente -Diplomatie
KL " “ ' ? QJS n. tl0^ im  letzten Augenblick abzuwenden.!
^EUE baß Bulgarien auf halbem Wege zu den Zentral-

noch einmal/umkehrt , dM das Wertrauen des
ESL « ' " Inland in die Unüberwinülichkeit der

Waisen erschüttert wird , daß Rumänien dem
Mut findet, -sich deutlicher für Serbien einzusetzem

25. Jahrgang.

Oer Kriegs.

die Verbündeten im Westen wieder em 'Lebens
eichen von stch ^ geben und mit der ) zum Über-

iruß angedrohtenAVeriagung des Feindes aus Frank-
[fm rr ^ ri 86'0̂ -fn&Iid5  den Anfang machen. Nach
»em kläglichen..Scheitern aller ihrer Dardanellenangriffe

Gedankengang. Sie -' rütteln eben
Westseite ihres Käfigs wie

&lL Rd&0tt  den Verlust ihrer Freiheit
wch immer nicht gewöhnen kann. Nun wohl, sie stoßen
ÄS ® wachsame Nerbänöiger . die sich auf ihrem
flosten nicht Lberrennen laffen werden. Der ' langwierige
Schutzengrabenkrieg im Westen ist zu Ende, der Be-
v^ uugsrampf in vollem Gange — ein anderes Bild .' bas
^ " L ^ en Streitem nur willkommen sein
LLZLd 'kommt es letzt wirklich zu der Ent-
chetdungsschlacht. mit deren Vorlckußlorbeeren unsere
^gner ^ fich schon seit Monaten das Herz gestärkt habem

ihrem Ausgang ohne Bangen entgegen. DiewS -ß . ^ 1 . 7 -yuHym enrgegen. iDte
ESteMkUm ^e werden auch iueämalwje £ W$ tpette,:

,frau.
Vornan von A. Hottner - Grefe.

Nachdruck verboten.

scheues sH«h x v Sie war mi,
Säitnmfr ? urch die dunklen Gartengänge gelaufen;
Ä eÄ s' e altmodisch und unbehaglich. Uni
* ÖW öet  rfenster tretend, den herrlichen Aus.

fjp v und Stadt plötzlich vor sich batte, dq
» „e' eS  wundervolle Bild keineswegs. Fra«
richtete ? die großen Wasserflächen geliebt.

„ "bmahe vor diesem ewigen, gleichmäßigen
l das diesem Rauschen und Murmeln de,
»d L-^ ^ u Ende hatte.
Ein 11 war damals ein junger Ehemann
itet, SBjTTpr, "^ ^oit.erte. Er baute ihr in einem der
>en, -in^ " die sich knapp an der Grenze Wiens
*tl 6lühfpJnoRti ê ' reizendes Nest, wo herrlich,

dien und der Wald zu den Fenstern herein-^ 0*4 Vtu uxuiaui

Re  iich glücklich, hier wuchsen die drei

^ . Nußberg stand verlassen. Nur
^rau m>!?^ den einige Zimmer ein wenig instand

' Nur nn« - ikne zog für ein paar kurze Wochen
je. alte ^ „Einer Dienerin begleitet. Dann ging

wieder durch die Räume, die einst
7ta* überm,,i i - dann schlich sie durch die schmalen,
L lebend̂ u^ rten Gänge , dann glitt sie umher.

^8eih ° Sewordener Schatten aus längst ver-

»! ru fröŝ dderbst kam, begann die alte Frau hier
das aIt? s ».L ° un kehrte sie wieder Hein-.vaus versank neuerlich in seinen tiefen

Fast zögerte Kurt ein wenig, als er nun enhürfi nr.
ferhr«ffp0rr nftaL ®ser  Pförtner hatte ihm einen BuMSchlüssel gereicht und war dann widerwillig dem Rekebt
des » neuen Gebieters nachgekommen, der ihm winkte
zuruckzubleiben. Ärgerlich schlich er fort . Und mit einen
lersen Gefühl des Grauens hörte Kurt , rvie Mmählch
bie Schrltteverhallten , schwächer, immer schwächer wurden
Dann sperrte er auf, trat über die Schwelle urid̂ war
»nt einem iahen Ruck den schweren Torflügel hinter fid
?u. Em lautes Krachen folgte. Und nun stand er alleilm seinem neuen Besitztum.

Es dauerte lange, ehe er zu jeder Tür den reckte«
Schlüssel fand, aber endlich hatte er doch alle die große«
Und kleinen Zimmer eröffnet, hatte die Jalousien auf-
sestoßen, die Fenster weit ausgemacht und ging nun mii
einer sonderbaren Art von Neugierde, welche ihm £ !
riaöe Imötfä erschien, von Gemach zu Gemach. Staufi
lag überall , und eme dumpfe Lust schlug ihm allerorten
entgegen. Im großen Mittelraum standen steif --nü
äerade die gelben Damastmöbel, auf, -welche Großmutte:
so stolz gewesen; dazwischen schöne, eingelegte Kasten unS
nn Spmett mit dünnen Bemen. auf dessen Deckel ein«Schäferszene gemalt war.

Kurt mußte lächeln über diese naive Pracht die ln
abstach gegen die moderne Eleganz. Aber er fühlte

stcĥ doch heimisch hier. - Da waren kleine Zimmer für
Gaste, dann behagliche Wohnräume. ausgestattet mit
dünnbeinigen Geräten und bequemen Stühlen in denen
es sich gut träumen ließ von alten Zeiten. Wieder mußte
tr an die eigenartige alte Frau denken, die hier so gerne
gelebt hatte . Und wieder fuhren ihm ihre letzten, unver-
Ländlichen Worte durch den Smn : , Es kann jemand
»nderer — ich ermnere mich — da war eine Tür — «oft
»ach— Großvaters Schreibtisch!' , Was war der Sterbenden
»amalS in ihrem letzten Augenblicke wohl durch den Sinn
tefahren ? Irgendeine unklare Erinnerung , ein Bildius längst vergangenen Tagen? Oder doch ein klarer
»edanke. den fie nur nickt mehr in die richtige Form m

Die englisch-französische neue große Offensive läßt die
wÄtiaend Militärische Stärke Deutschlands in schier über-
SS i Lichte erstrahlen. Das sorgsam durch
wand E ns ? esigem artilleristischen Auf-
^sten ^ gesetzte Unternehmen ist schon nach den
un'iprt, 'üil aJ eU mm cf aIten  gebracht worden und hat

n, Gegnern nur schwerste Verluste, keinen irgendwie
fallenden Gewinn gebracht. Trotz

ael 2**S*7 ir6et ' öter im Westen von unfern Heeren
geleistet werden muß. geht der Angriff gegen bie Russen
Mr,ff-nErmlnderter Wucht an und brachte den deutschen
Waffen neue bedeutende Errungenschaften.

Verlage» der encyUrcb-franzöfircben Offenrive.
®C° | f Jeinöridöe Verluste an Toten . Verwundeten
h^ ^ r.n ^ Enen. - Eine weitere  russische Stellung
^ Dunaburg erstürmt . - Fortschreitender An-
grifft bei Wilejka , am Njemen und  Schtschara.

Großes Hauptquartier , 27. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.
wurden ^ .Küste herrschte Ruhe, nur einzelne Schüsse
wurden von weit abliegenden Schiffen wirkungslos aut

DOn  Middelkerke abgegeben. — Im Dpern-
Südw/nn / E>feine Angriffe nicht wiederholt. -airoeHiiJ von Lille ist die große feindliche Offensine

l ^m Stillstand gebracht. Heftige feind-
brachen nördlich wie südlich von Loos

Auch i! äl „f ‘? 6er fui bie Engländer zusammen.m„!?s m Gegend bei Souchez und beiderseits Arras
fanaenenrahs blutig abgeschlagen. Die Ge-
oann m 8 *’ 1 ^.^hohte sich auf 26 Offiziere , über

die Beute an Maschinengewehren auf 14. —
^ ^ ^ ^ Esche Offensive zwischen Reims und Argonnen.
machte keinerlei Fortschritte. Sämtliche Angriffe des
Feindes, die besonders an der Straße Somme _ Po_
Mich d̂er Msne" hesfl? Beausöjour-Ferme - MassigeS undm" r„ i-? br Arsne heftig waren , scheiterten unter schwersten

n st>r ihn. Die Gefangenenzahl erhöhte sich hier
auf über 40 Offiziere, 3900 Mann . — Drei feindlicks
J | e«9e,ktunte ein französisches Großkampfflügzeug

nordöstlich Ypern, südwest-' .
m der Champagne, zwei weitere feindliche

Pine ä!mh in ^ ^ Ablerle - und Gewehrfeuer südwestlich
^eindück- bEr Champagne zum Absturz gebracht. —
feindliche Flieger bewarfen mit Bomben die Stadt
Peronne, wo 2 Frauen , 2 Kinder getötet und 10 weitere
Einwohner schwer verwundet wurden.
Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindeuvurg.

i» iks- >> Meerbusen wurden russische Kriegs-
schrfse, darunter ein Mmenschiff, durch deutsche Meaer
«eAtörerb"' N dem Linienschiff und einem Torpedoboots-
Zerstörer wurden Treffer beobachtet. Die russische Flotte
dampfte schleunigst in ^nördlicher Richtung ab. — Auf der
Sudwestfront von Dünaburg wurde dem Feinde gesternShZL - • ^ aL2S* EJL« *» «Siq nn  or> rtVt„ */uVc™  nno y L̂ sslKlere um
^00 Mann -u Gefanarnen gemacht und 2 Maschinen-
»ewebre erbeuiet̂ MeMick von Wilejka wird unter Anarist

hinübernehmen mußte in jene? große Land^ das ? o Mend
stch viel Wirklichkeit schon verschlungen L
»» »Es kann jemand anderer — da war « nmnr «in,
J »r"  Kurt Gerhard murmelte bie von affl ? LSS

itffÄS StJfA ? sus

MWMMH
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Fortsetzung folgt.



& Mi SnWgeri wsrden starke' seindllL«

^ Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern

äa ? Äi % ft SA * « « •>
^Heeresgruppe deS GeneralfSdmarschnlls v. Mackensen.

Die Lage ist unverändert.

denen Mr viele , den . Tod vfc
GesKWe Munden habe«. AÄfch«Nöm ^ WagmL»
zahlrekche Kadaver verendetet Haustiere . Meine L«noai
greifen verirrte Kinder mch' kurz, deS>« iW »W ^ -»
Grausens kein.Ende. ' “ ' ' - •"

«uy* h*  o cm er 5»

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. T. B.

vie Kämpfe an der Westfront.
über die bisherigen ?Ergebnisse der Rresenschlachtim

Westen wird aus Genf berichtet: , nr^ mnnn »*
Die Heftigkeit der Nachtkämpfe in Champagne,

ÄÄ W,ÄÄ “ d°p°- >°

k^JI & Äg ‘Ä»
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Sine Hbfufcr Kitcbenere.
: Als Antwort auf dietvmr Mtchener im Oberhaiffe

vorgebrachte Behauptung. -datzder Dgrß ff en tUcf)t das
Dardanellentruppen erschüttert sei. vero^ m t
türkische Kriegspressequartlsreme .Mitteitu ^ g.
Kitchener seine eigenen am^ ^ Sepumver lM ^_rer ’fiftnmapn varas alten wervcn <•

politifcbc Rundlcfoau.
Deutfcbcs Reich.

x °?u dem Telegrammwechsel zwischen Kaiser l
(leim und dem Reichstagspräsidenten anläßlich der Uder-

Ä ?Ä ” SS ÖSÄÄ

'S V*nS3 sich vergeblich an die Opferfreudigkeit des
.,,t, ••,« Volkes wenden.
+ Wn Erlaß des preußischen Ministeriums ordnet* -I. innk-« lür cierina besoldete angestellte oder

' gegen Entgelt beschäftigte — außereta1mäß,ge —
^ . -Enie vom 1. Oktober dieses Jahres ad
r uh bet noch andauernden Krregszeit an.'ahtens! der nom nerbeirateten , verwitweten
-» ' , B-Mlt -N « » einem Di -nlt-mlomm-n
t lSBwS bi. ?  yü rtj ^ g -s

*J4BLS  l “ u ffitom und ®Ä bei
jj,:, iren^ Staatsbeamten . zu Unterbalten babem
^ Österreich -Uno Lim.

x Eine kaiserliche Verordnung ordnet die Gleich,
stellnng österreichischer und dentscher Knappsch füiitalieder an Unter die Verordnung fallen die oller»
reichtenKnappschastsmitglieder . welche imZ ^ nKneg«di-m Deutschen Reiche unmittelbar oder Mittelbarrrriegs»
SMiZ s- oder ähnliche Dienste leisteten Durch d,ed °m,
bewirkt- vollständige Gleichstellung der KnapMasts.
Mitglieder österreichischer und deKZ « § t°«tSEebMK
soll die Voraussetzung für vie Ausdehnung der Vegumn
gungen des preußischen Knappschastsgesetzes auf die oe
y-niicken Berabauen vor Kriegsausbruch beschäftigt ge-

und nunmehr zur l̂riegsdienstleistung emgeruckten
Knappsckiastsmitgliedern österreichischer Staatsangehörigkeit
-richaffen werden. —

che«, 27. Sept . Übermorgen tritt der̂ bayerische

Wo soll das amerikanil 'cke Geld Pin?
Genf, 27. September.

Die krampfhaften Bemühungen Frankreichs unh
Englands, in den Vereinigtm Staaten eme Anleihe zu¬
lande zu bringen , find noch un Gange. - BeüMZtt' ck-
Len die amerikanischenGeldleute nur ihre Säckel offnen.

ftUSg
Ä 6Ä ÄauÄ ' Ä M°°"B

aU* ^ ick̂ it^ ^ Aufsätze in den Blättern .Radical' .
Lib?rtö^ und Eckair" behandeln die Anleihe m Amerika

und warnen das Publikum. Gerüchten zu glauben, wonach
Frankreich einen Wucherzins von J Prozent notig hatte.orrrTpt’hf» ill ölmctifci ?QlI§ Hfc bUfCt)0CfÜt)tt TDÜtbc, M
Mme^ben anderen?^ eldbedürftigen Berbündeten zunutze.

abgegebenen Erklärungen^ v eten  Stellun-
lauteten, daß dw australischen Pappel ^ ^ besetzt
gen nicht halten konnten u.,I dw -- ferner wird
gehaltenen Hohen uneuniemnbar ^ s ^ wiesen, der in
dort auf den letzten Ber >chtKaimltons ^ ^ ^ andungs-bitteren Worten die Schwiskigketen, oen Tele-

. uoermor »ru - fl iZS.
, , Vufammen Die Beratungen tragen nicht den.

®‘; 9 Ä ©r}ea§taaunfl, sondern es sollen d,e rege!«
V' jäenSSÄ werden.

SÄ - 8S

Rom und Petersburg wird man stch k̂ euen, wem
so dî "becherseiüge Zahlungsunfähigkeit m helles Lnkit̂ v«pi , mird Aber fie müssen eben an Zinsen zaalen, war
ma klangt Und die amerikanische Abneigung, m W
firacre Geschäfte Geld zu stecken, wrrd vê teü.

Oie englischen Beeresfteffcbtopfe.
London . 27. September.

ftt» in ,in Heeresbefebl erschienen, wonach die Fleisch.
, e§ 'Lik in England sowie an Orten anbei,

rauonen kür Trupp n w Kampfgebiet fallen, zu
bald Englands . nach dem Ermessen der beseht,vermmoern NUo, saus v fAr die Truvven ge»

i fÄ enbe?rt n? ffl *S SÄ « aSafffffi

!
! Eichen Fleischgenuß gewohnten Aachen SoId°t-°
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bitteren Worten die SchwiMgreiien , "^ " riefe uod Tele-
truppen begegnen. bervorhckt. sowt ^ M ^  Dardanellen,
ffffÄäSffft * 4 » Ä» ^

las wird auf dem Balkan?

^^ e^g t.^5ßereanüDort î(ftf^ t

Da die englischen Trupp ^ die angev w ^

»S iZbf 'T - m« ° m. m -mlierten Minister t̂ '.noraliMrt find.
• «« «A L.

«Sie »ngê u« bS |,eriu [teelji.b, i) b.der folgenden Nachricht aus
Lichkeit hervor : J
Eu§ den Dardanellen verwenden
ranzosen 51 Schiffe mü 6000 bis
ilt zur Fortschaffung der Ver-
binsel Gallipoli.
zwird , wurde wegen Auftauchens
zte im Schwarzen T . eer oer
rni eingestellt.

und Franzose« ,auf Gc
weiter erleiden/ geht
Konstantinopevmit Denk
vV Nach Gerichte« s

die EngMder und!
12 000 ^ können .
wundWin von der Ha«

Zweiter gemeldet
bewWer Unterseebo«

»verkehrEOdessa—r

"kNe" Vereinigten ZStaaten SertauftÄ um
b5 'oo' h gegen England zu bekommen, völlig frei er-
.deu ' rzinnt  Mio Temps" meldet, bat angesichtsr,: 27»wfcpt« •’W * rj.fi arnifebett fptttlifcbßn

wir rbolten 2wischenfall Een Gewäffern

ALiL » UN >» d°n Imnil » -» Gewästern I°I°rI

ft - . «--'L Ä BÄ ® l
an . r rg . der Frhrn v^ Lß seiner bevorstehenüea
bw w ' ' Abschiedsaudienz empfangen.
. .D « » wr -r b« .MUWen arbeite.Lok. :it;, 27. Sepr . „ « „»fnlift Keil Hardie . ist
rrte'. > ' ünterhaÄe,^^ ^ ^ mnlbeit gestorben. Er r

Alles «im um- ?Se „®'

L o Z-vri !
der deutschei
Nachrichtenb
ms Leben ge
brachte eine
Zwecken zug
erscheint sei
die bereits z

6 Ein Ki
einer Meldu
Fritz aus D
oon seinem

„nterbauie. oer gestoben." Er war
-ten^ AugenblickÄ ^ GegneNes Krieges mit

g7 amt  Der deutsche Militärattach'

, t  S
i.acb Meriko reisen wurd en.

w;y Ruffifcber MU% -fols in « Wbf 5̂ . .
Mittel »»- -» bes m « « »Xte ' Smrte » ?b«

' ® e S «° i'9“1'ffiiolö ^oeÄ geblieben. Wie am
russischen Offensive der 6 ttolg vmagr ge» ^ hr starken
Serethabschnitt. sô bmuen ^auch dw ^r t Angriffe zu-
Krästen °n d-r JkwcckrZ umernomwE angesetzt, swie

NWiWKAD d-°̂ °Ii---- i« « °» « -ic-s-
pressequartier hervorgeM

i

Von freuncl unci feinä.
tAllerlei Drabt - und Korrespondenz -Meldungen .1

T Die rusfischen Ges» M « g " a^ ten © tumlolonnen
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Ötterreicks Hntrvort an Hmerika.
Wien , 27. September.

Der Minister des Äußern Baron Bunan hat jetzt dem
amerikanischen Botschafter in Wren am24 . S p ^ ^Antwortnote auf die amerrkamsche Note vom 16 Augun
d. Js . überreichen lassen. Die österreichische Note betonl.
ks habe keineswegs die Absicht oorgelegen.
österreichischenEinwendungen gegen dm amenkamschen
Waffen- und Munitionshandel den normalen vanoe
neutraler Staaten zu kritisieren. Dann aber heißt es weiter.

Nur dagegen wandte die Rote sich. l̂ ^ ^ ^ungschaftsleben der Vereinigten Staatm durch L-« anung
neuer und Erweiterung bestehender Betriebe vem^ wea
der Erzeugung und der Ausfuhr von Kr g
weitestem Umpfange dienstbar gemacht und aus
sozusagen militarisiert wurde. .

Der Handel Amerikas mit Österreich, sagt Baron
Bunan schließlich, sei auch nicht durch Erfolge Englands
iur See unmöglich gemacht Worden, sondern du ch
oon den Ententestaaten getroffenen reÄsMdrlgen lljMtz
»ahmen, die auch oon der Unionsregierung als « Äls
widrig betrachtet werden. Hier klaffe der große
ipruch zwischen dem Rechtsstandpunkt und den tats
»ehandhabten Maßregeln zum Nachteil der Zentralmachte.

Barztlai redetl
Wien , 27. September . 1

«s U minister der „unerlösten" Gebiete hat,
Monaten angekündigte und immer!

stur -ndlich ferne feit Utonar n Rede sollte - so
“SÄ ffw *“ Sinti «» - baä

iit - tSÄ SS  i - i ' L « !

fick> putzen weiteten Darlegungen . Auch

/R ^ '°.u'S -°-SLSLLS
^ i;^ selbst wenn noch rwanztg Barzilais fick die

jeo tu Un tflUö ÜIC|C» UV*V. ew -,v#v«0„S1>n

lls je auf die augenblickliche Lage am Balkan auweM
8ede Stunde kann Entscheidungen bringen - ebenso s°
Iber liegt die Möglichkeit vor. daß die Unstcherheü«
dusiände sich noch über Tage oder gar Wochen h nB
lieht. Aus der Fülle der sich widersprechendenNachnM
leben wir einige tatsächliche und solche, denen die II»
joahrscheinlichkeit nicht sofort anzumerken ist. wieder.

Berlin , 27. Septemba,
^ Die hiesige griechische Gesandtschaft gibt bekamt
Infolge der durch Königliches Dekret ang-E
Allgemeinen Mobilmachung Griechenlands werden s«
ss-r weUende» bi-»,,»!»« « »-»fe »W T»--». »°»6'ä< “SMS
S&WJÖÖTdSiSäÄWSiS»
Weisungen erteilt werden. ^  September
I Das Neue Wiener Journal ' meldet aus Buk^
Ink- Nachrichten aus Rustschuk zufolge die bulgar^

b-vwinate Die Schulen wurden geschlossen uno ^
Mil ist -inauartilrt . Auslandspässe werden nicht«-
verabfolgt. Mailand . 27. Septemb»

Rach einer « thener Meldung des . Eorriere
Serâ fchreM das Blatt . SAi ^ die G-s°ndtm S-
k-°« s »»b Englands 6°" -«l ®!
Verstärkungstruppen mit fÄwe « Artillerie^
wenn ein griechisches Heer Serbien zu Hüse ram

Athen . 27. Sept«-

Die Mobilmachung bedeutet, wie von neuem
wird eine wachsame bewaffnete Neutralität , die n«

ZWNMNA
morgen empfangen. Lyon , 27. Sep

Progres " meldet auS Baris : Ausderbnl^
Gesandtschaft weht die Flagge nicht mehr. d°Ä
Gesandte noch m Paris . Kakia . 27. Septe« ,
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. . . ^ Sofia . 27. j ' rrm

« B « I»»9<» desnir -ias soaar veranlaßt . , m Sofia n'̂̂ ^ î bi°S ? b>-“°-kdK»/--“/ ? A

Budapest . 27. SePlr̂ W « die ßäf
schlag in »"-» —r  -
ausgenommen worden.

Nach Mitteilung der Bukarester.Searâ ^

mib.» « " '
kleine kriegspott.

Wie«. 26. Sevt . Kaiser Franz Josef ^ WW
feldmarschall v. Mackensen das Grob»
Stephansordens  verliehen. lSaf,t»§ io 3f

Bern . 26. Sept . Nach dem . Giornale uoi)nnen 9?Genua  ein zur Verladung nach Rutzlano » l̂ af| ene"
Lastautomobilpark durch » euer  I « J F v-rr
Schuld daran wird deutschen Agenten ausefw » e-ne  für

Parts . 26. Sept. Über die Einberufung de % n,e[
klaffe  1917 ist eine Einigung erzielt woroe'^ ^ WMm̂ . urke,
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Wichtig« Tagesereignisse zum Sammeln.

26. September . Die große Offensive der Franzose,
„nd Engländer erzielt keine nennenswerten Ergebniffe . In
BveM*Abschnitt hat der Feind große Verluste . Die Unser,
uiiternebmen erfolgreiche Gegenangriffe südwestlich von Litt,
wo eine unserer Divisionen zunächst etwas zurückgegangei
war. 1200  Engländer werden dabei gefangen und 10 Maschinen
^»wehre erbeutet . Zwischen Reims und den Argonnei
fdieiterten alle feindlichen Durchbruchsversucke . obwohl ein,
deutsche Division ihre Bor -Stellungen aufgab . über 3750 Man,
wurden gefangen . Die flandrische Küste wird durch englisch,
Schiffe angegriffen , die sich aber zurückziehen, nachdem dürft
unser Feuer ein Schiff gesunken und zwei beschädigt sind. -
Truppen der Heeresgruppe o. Hindenburg dringen zwischei
Smorgon und Wischnew in die feindlichen Stellungen ein
Die Ruffen werden über die Beresina geworfen . 900 Russe»
gnd gefangen. - Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayer,
drängt den Gegner weiter zurück und macht 550 Gefangene.
- Die Offensive der Ruffen in Wolhynien gegen die öfter,
reichisch' ungansche Front endete mit völliger Ntederlag,
der Russen.

27. Sept . Im Ypern -Abschnitt wiederholte der Feind
'eine Angriffe nicht, südwestlich von Lille ist die feindlich-
offensive durch Gegenangriffe zum Stehen gebracht. Feind,
siche Einrelangriffe brachen blutig zusammen . Namentlich
sie Engländer lerden sehr. Die Zahl der Gefangenen erhöht
-ich auf über 2600 Mann , die Beute auf 14 Maschinen*
zewebre. Auch die französische Offensive zwischen Reims
mb den Argonnen macht keinerlei Fortschritte . Der Feind
lat schwerste Verluste . Die Gefangenenzahl erhöht sich auf
>0 fran,dusche Offiziere und 3900 Mann . — Deutsche Flieger
:reifen russische Kriegsschiffe im Rigaischen Meerbusen au.
Die russische Flotte z eht sich nach Norden zurück, nachdem
!e mehrere Treffer erhalten hat . An der Südweftfront von
Lünaburg wird eine weitere russische Stellung genomnien.
Iber 1800 Ruffen werden gefangen . Truppen der Heeres-
iruppe Prinz Leopold von Bayern haben die Westufer des
Kiemen bei Schtscherffy, des Serwetschlund der Sschtschara
ton den Ruffen gesäubert.

]Vab und fern.
o deutsche Zeitungen in Kurland . Aus Befehl

der deutichen Kommandantur ist in Mitau das Mitauisch»
Nachrichtenblatt, das vorläufig dreimal wöchentlich erscheint,
ins Leben gerufen worden . Der Verkauf der ersten Nummer
brachte einen Überschuh von 70 Mark , der wohltätigen
Zwecken zugeführt wurde . Als zweite Zeitung in Kurland
erscheint seit einiger Zeit in Libau die Libauer Zeitung,
die bereits zahlreiche Leser zu verzeichnen hat.

0 Ein Knabe als Brandstifter und Giftmischer . Nach
einer Meldung aus Graz steckte der 13V* Jahre alte Franz
Fritz aus Mitterndorf im steirischen Salzkammergut die
Mtt_ seinem Großvater gepachtete , dem Stifte Admont
gehörige Hube in Brand , nachdem er seinem Großvater
A Kronen gestohlen hatte , um , wie er eingestand , den
Diebstahl zu vertuschen . Er gestand auch, die am 10. April
o. Js . nach kurzem schweren Leiden verstorbene Wirt-
Msterin seines Großvaters aus Rache mit „Hütrach"
istrsenik) vergiftet zu haben . Der verdorbene Junge wurde
dem Gericht übergeben.

© Hitzwelle in Newyork . Newyork wird von einer
zu dieser Jahreszeit noch niemals beobachteten Hitzwelle
beimgesucht. Die durchschnittliche Tagestemperatur beträgt
öO®ro5 Fahrenheit (also etwas über 31 Grad Celsius)
dei hoher Luftfeuchtigkeit . Die Bevölkerung schläft in den
-Manlagen auf flachen Dächern An einem der letzten
uw erfolgten 20 Hitzschläae. wovon vier tödlich waren.

<Uas die Diplomaten tun.
■ Von M . v. Rosen.

Schier beängstigend ist zurzeit die Flut der in all,
d-« "usgegossenen Nachrichten über die Entwicklung aus
- Vulkan . Bulgarien , Rumänien , Griechenland,ÜWmaTo cyi i * v JIUUiuniciT, l2)CtCu}cHIuH0f

Bratianu , Radoslawow , Vieroerbandsvertreter,
^odilmachung. bewaffnete Neutralität - das sind so
2 , «er Grundworte , um die sich der Wust der Meldungen
Wut . von denen sich vielleicht 75  vom Hundert wider-
q[§ DOm  Hundert sich in der nächsten Minute

unrichtig Herausstellen.
ffloBwls allein in den letzten Monaten , sondern
teilin?°« o? 8 . Samen Krieges die Diplomaten aller be»
dallnn» Mauder m den verschiedenen Hauptstädten der
und angestrengtester Arbeit tätig gewesen sind

,^ud. steht außer allem Zweifel . Man liest jeden
DOn e'ni, r  neuen Zusammenkunft , von neuen

eioenN!» und Vorstellungen . Wie arbeiten denn nun
Munich die Diplomaten?

jeder europäische Staat heute eine Rechts«
iBüro.r l^ roöet . öoch sein will , der Wettbewerb seiner
&ie Softer in gesetzlichen Formen vollzieht , führt
in, Beziehungen zwischen den Staaten
der Niün öer  Geschichte immer wieder zur Anwendung
MehrV,,»^ ^ walt ^ wenn die staatsmäunische Kunst nicht
erst °jUsrelcht, eine Verständigung herbeizuführen , und
Reibung nachdem die kriegerische Ent-

Diplomaten zur Vermeidung kriege-
lammenstöße und zur Festlegung von Friedens-

leibft l'n?;en  bat mit der Veränderung der Staatsformen
C9e)riä6 Wandlungen erfahren , und wie die

j„ " Vorsl>>!M Europas durch den Wiener Kongreß vor
f  MobiliA Me ^ mem Jahrhundert , den Markstein bezeichnet für
- *" her9>. t;„re  Gntwicklmrg der Staaten nach dem Grundsatz

' ^ bezeichnet er auch den Beginn des
Di? ^ "" modernen Diplomatie.

Neuordnung nach den Katastrophen der
K-sich,- '/.men ^.eit geschah unter Ausschluß der nationalen
M dj» Sie legte die künftigen Schicksale Europas

>̂er fünf Großmächte Rußland , England,
bie Dinr^ Lund  Preußen . Damals erledigten

mich zum erstenmal internationale Fragen
5°nrtein ,,.r.i &e§  Rechts und schufen sich jene äußeren

-Regeln , die auch im jetzigen diplomatischen
Nie fons t ^nd. Diese neue europäische Diplo*
^igkei ?" ?,; m 6aI0  Gelegenheit zur Richtschnur ihre,
, °lker r„ ^ uerkennung der nationalen Wünsche der
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® er  griechische Kampf des Jahres
die rr„„^ ^ ses nationale Streben zu starkem Ausdruck

^ 'stand" Konferenz dieses Jahres lieh ihm ihren
«aör°z m ?ast die zweite Londoner Konferenz des
u0{l?tnen rn .r diplomatischen Grundlagen für den ersten
Waffen vermocht ^ ' Königreich Griechenland LU

b? * ^ ermelf,t.,i 5ro6ma *te des Wiener Kongresses erfuhren
2 ^ ür »ei nach Beendigung des Krimkrieges

WW in den Pariser Beitrag als sechste Grob*
waenannte »europäische Konzert " aui-

genomMv wmve . Dm Diplomaten seiner Mitglieder
oblag es, auf Kongressen und Konferenzen Reibungspunkte,
ore den europäischen Frieden bedrohten , aus der Welt zu
schaffen und Streitfragm durch freundschaftliche Ver¬
ständigung zu erledigm . Daß die Diplomatenarbeit
bei solchen Anläffen eine Kunst ist, geht schon
daraus hervor , daß die Beschlüsse solcher Versamm¬
lungen niemals durch Mehrheit erfolgen , sondern
daß persönliche Klugheit und Überlegenheit allein
für den Erfolg entscheidend sind. Auch die Methoden,
deren sich der moderne Diplomat bedient , sind ganz anders
geworden , wie sie in der alten Schule üblich waren , wo
Hoftntrigen und kluge Benutzung von Günstlingseinflüssen
und Frauen in mächtiger Stellung oft über die Schicksale
der Völker entschieden. Die Arbeit des Diplomaten ist
heute viel inniger mit den großen Fragen des Weit*
Handels , mit der Notwendigkeit der Industrie seines
Landes Absatzgebiete zu eröffnen und günstige Handels*
vertrage zu erlangen , verknüpft . Die Unterbringung von
Anleihen fällt in gewissem Sinne in sein Gebiet,
Neben der staatsmännischen bedarf er auch kauf¬
männischer und finanzpolitischer Tüchtigkett . Damit ist
er aber aus dem abgeschlossmen Kreise des alten höfischen
Intrigenspiels gleichsam der Erde nädergerückt und
deutlicher in den Gesichtskreis der Allgemeinheit gekommen.
Dazu kommt, daß die jüngste Großn .acht, die Presse , in
ihrem ungeheuren Aufschwung nicht wenig dazu beigetragen
hat , den Schleier des Geheimnisvollen , der den Staats¬
aktionen auf dem Gebiete der auswärtigen Politik an¬
haftet . wenigstens in gewissem Umfange weniger dicht zu
gestalten.

Der Anfang dazu wurde zwar schon im 17. Jahr¬
hundert in Holland gemacht, wo ab und zu durch dis
Zeitung diplomatische Mitteilungen in die Öffentlichkeit
gelangten . Aber die eigentliche Teilnahme der Allgemein¬
heit an den Vorgängen der auswärtigen Politik durch die
Arbeit der Preffe stammt erst aus der zweiten Hälfte des
neunzehnten Jahrhunderts . Das selbstverständliche Ge¬
heimnis mancher diplomatischen Abmachungen und Ver¬
träge hat jedoch nicht allein durch die Erörterungen
der Preffe sein Gegengewicht , sondern in besonders
wichtigen Lagen auch durch dokumentarische Ver¬
öffentlichungen der Regierungen , die damit eine Art
Rechenschaftsbericht an die Öffentlichkeit und an die
Nachwelt geben . Man hat seit dem ersten französischen
Gelbbuch des Jahres 1852 die Gepflogenheit angenommen
diese Urkundensammlungen nach der Farbe ihrer Ein¬
banddecken zu benennen . Preußen -Deutschland veröffent¬
lichte Weißbücher in diesem Kriege . Österreich -Ungarn
hat das Rotbuch , England das Blaubuch , Italien und
Rumänien das Grünbuch , Rußland das Orangebuch,
Belgien das Graubuch . Sie enthalten Briefe und
Depeschenwechsel zwischen den auswärtigen Ämtern und
ihren Botschaftern und Gesandten im Auslande , Tele¬
gramme der Staatsoberhäupter und ähnliche wichtige
Stücke.

Auch heute ist die erfolgreiche Tätigkeit des Diplo¬
maten eine schwere Künst, in mancher Hinsicht vielleicht
mit der des Arztes zu vergleichen . Auck, hier viel Handwerk,
tluch hier macht das Genie den Meiste"

üSunte Leitung
Wunderbare Rettung . Der Weser -Ztg . wird aus

Brurhhauseu berichtet : Vor einigen Tagen beobachiete eiy
Jäger in der Feldmark einen Habicht , der eine Taube ge¬
schlagen hatte . Bei diesem Mahle wurde der Raubvogel
durch den Jäger gestört und mußte es im Stich lassen.
Als sich der Jäger die zurückgelassene Taube näher besah,
machte er die Entdeckung, daß es eine Brieftaube war,
welche eine wichtige Depesche bei sich trug . Ein Flugzeug
war durch Versagen des Motors gezwungen gewesen , am
dem Meere niederzugehen und hatte die Taube mit der
Bitte um Hilfe fliegen lassen. Sofort eilte der Jäger zum
nächsten Telegraphenamt . gab Mitteilung nach Wilhelms¬
haven und hatte nun die große Freude , von dort die
Nachricht zu erhalten , daß infolge seiner Depesche die
Bergung des Flugzeuges und die Rettung der Besatzung
möglich gewesen sei.

französische Grohsprecherei . In seinen Erlebnissen
an der Front erzählt der bayerische Sozialdemokrat Anton
Fendrich folgendes über den berühmten französischen
Flieger Garros : „Ich hatte Garros von Courtray aus
zwischen den deutschen Schrapnellwolken gesehen, die ihn
zwangen , in steilem Gleitflug niederzugehen . Bei Jugel-
münster halten ihn schwäbische Reiter gefangen . Er war
ein zierlicher Herr von etwa fünfundzwanzig Jahren , mit
scharfer Habichtnase und mehr spanischem als französischem
Aussehen . Mitten in seinen selbstbewußten und kurzen
Angaben nahm er auf einmal einen verbindlicheren Ton
an und verriet dem Major W., daß die französische
!Regierung für ihn so viele Millionen zahlen würde , als
Deutschland nur wünsche, wenn man ihn frei ließe.

' „Combien de millions voulez -vous ?“ fragte er gespannt.
— Major W. klopfte ihm nur freundlich auf die Schulter
und sagte : „Kleiner Schäker !" . . . Unter diesem liebens¬
würdigen Wörtchen brach der Größenwahn der silbernen
Kugeln , der auch diesen kleinen, kühnen Kapitän der Lüfte
erfaßt hatte , jäh zusammen . Er soll sehr einsilbig gewesen
sein auf seiner Fahrt nach der deutschen Festung . "
Neuestes aus den HKtzWättero.

Erklärt . Sohn : „Sag , Vater , was ist ein Grünbuch ?"
Vater : „Ein Grünbuch ? Das wird halt ein vegetarisches

Kochbuch sein !"
Lebenöstrategie . „Mach es mit dem Glück wie die Ruffen

mit ihren Festungen : Wenn es verlorengegangen ist, sag. es
sei nichts wert gewesen!"

Der Backfisch. „Schlieblich ist es ja egal , ob man künftig
»um Stelldichein anstatt rum Rendezvous geht — Hauptsache
Ist, daß er da istl" ■■ (Fliegende Bl .)
JSeucftce aue den Ĥitzblattern.

Strategie der Liebe : „Und schwärmen Sie immer noch
für alle schönen Frauen . Herr Rittmeister ?" - „Nee.
Jnädigste — seit ich Sie kenne, habe ich Frontverkürzung
vorgenommen !"

Der weite Rock. Unsere Feinde : „Zwanzig Meter Stoff
am Kleid ! Nicht einmal die deutsche Mode ist auszu*
hungern !"

Gutes Omen . Einen meiner Bekannten , Hauptmann
der Landwehr , traf ick neulich im Kaffeehaus . Statt der
Kriegskleider trug er einen eleganten Strasicnanzug : „Nanu,
in Zivil ?" rief ich. „^ cavohl. zur Feier des Ereigniffes.
Seit der Zar den Od^ >veieyl ribernomiiien hat kann man
ja io langsam anfangen , aözurusten ." (Lustige Blätter .)

lokales und provinziell̂ .
Merkblatt für de« 29 . September . %
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Dom Weltkrieg 1914. f J
Beschießung der Forts von Antwerpen durch schwer,

Artillerie : belgische Ausfälle zurückgeschlagen. — Französisch,
Vorstöße aus Toul und Verdun abgewiesen . — Di,
Festung Ossowiec beschossen. — Rückzug der Russen in
Galizien auf beiden Weichselufern . — Dual « ' in .Kamerun
von einer französisch-englischen Expedition ohne / Kamps
besetzt. _ '

1758 Englischer Admiral Nelson geb. — 17ÄD8ändschafts>
gärtner Peter Joseph Lenne geb. — 1815 MöM Andrea»
Acheilbach ged. — 1875 Schriftstellerin Auia 'e  M Nathustl»
geb. — 1882 Großherzogin Alexandra vonMl ibW -Schweri«
geb. — 1902 FrauzüsischerSchriftsteller Emile r gestl — 190»
Meteorolog Rudolf Falb gest. — 1911 Italien sirt der Tüttel
den Krieg. _

ü Kunsthonig . Der Kriegsausschuß für 2le und Fett«
erläßt einen Aufruf , in dem es beißt : „Angesichts der in
Deutschland vorhandenen Fettknappheit hält der Kriegs,
ausschuß für Ole und Fette es für seine Pflicht , der Be,
völkerung dringend zu empfehlen , anstatt der Butter
Margarine und des Schmalzes mehr Obstmarmelade untz
Honig zu genießen . Infolge der heute herrschenden Obst*
und Zuckerknappheit sind der Herstellung und dem Verbrauch
von Obstmarmeladen gewifle Grenzen gezogen . Der Honig
ist als vollwertiger Ersatz anerkannt worden , bei den hohen
Preisen des Naturhonigs ist jedoch seine allgemeine Per*
Wendung als Volksernüyrungsmittel unmöglich . Aus dieseni
Grunde kann als Ersatz für Speisefett lediglich Honig in
Frage kommen, wenn bei der Herstellung desselben Stärke-
zucker, der in reichlichem Maße vorhanden ist, verwende!
werden kann. Aus dieser Erwägung heraus bemüht sich
der Kriegsausschuß für Ole und Fette , für die Kriegsdauei
den Genuß von Honig mit Stärkezuckerzusatz zu fördern,
Beim Verkauf und Festhalten muß in die Erscheinung
treten , daß dem Honig ein fremder Bestandteil zugesetzt worden
ist. Selbstverständlich darf Täuschungen kein Vorschub
geleistet werden und es besteht keine Veranlassung , ein
Nahrungsmittel , welches nicht reiner Bienenhonig ist. als
Honig in den Verkehr zu bringen . Werden dafür jedoch
Bezeichnungen gewählt : Kunsthonig , siruphaltiger Honig.
Honig mit Stärkezucker oder dergleichen , so steht dem Er¬
zeugnis der Weg in den Verkehr offen und es besteht also
die Ltöglichkeit , die Stärkezucker -Vorräte auszunutzen und
der Nachftage nach Ersatzmitteln für Butter und Schmalz
zu genügen . Dabei muß besonders darauf hingewiesen
werden , daß nach einer Denkschrift des Kaiserlichen Gesund¬
heitsamtes über den Verkehr mit Honig , bezüglich des Nähr¬
wertes und der eventuellen Gesundheitsschädlichkeit des
Kunsthonigs , irgend welche Bedenken nicht bestehen. Aus
vorstehenden Gründen sollte jede deutsche Hausfrau durch
Verbrauch von Kunsthonig dazu beitragen , daß an Fetten
in Deutschland gespart wird und die vorhandene Fettknapp¬
heit nicht in Fettnot ausartet/ ^ .

*** Die staatlichen Familien -Unterstützringen
für dre erste Ottoberhälfte werden am Freitag, den 1. Okt.,
vormittags durch die Stadtkaffe ausgezahlt. Die an diesem
Tage nicht abgehobenen Beträge gelangen erst am 16. Okt.
zur Auszahlung, da die Abhebung außerhalb der Termine
wegen der dadurch bedingten Mehrarbeit und zur Vermeidung
von Unzuträglichkeiten zukünftig nur ausnahmsweise gestattet
werden kann. — Die Zahlung erfolgt je an« 1. und 16. der
betreffenden Monate oder, falls diese Tage auf einen Sonn-
oder Feiertag fallen, am folgenden Werktage.

* Nach einer Anordnung des Kultusministers
sollen, um den Eltern während der Kriegszeit unnötige Aur«
gaben möglichst zu ersparen , neue Schulbücher und Lehrmittel,
deren Gebrauch nicht unbedingt notwendig ist, nicht angeschafftwerden.

* « ürbiskerne sind (velfrüchte ! Man darf jetzt
in der Kriegszeit den inneren Teil des Kürbisses, welcher für
die menschliche Nahrung nicht taugt, nicht wegwerfen. Man
darf aber auch nicht das lockere Fleisch ganz in das Vieh,
ftstter werfen, sondern man muß die Kerne herauSlöfen.
Ti: Kürbirkerne enthalten ein Fünftel bis ein Viertel des
G-wichtes an Oel. Würde man die Kerne mit dem lockeren
Mark an die Schweine verfüttern, so wäre das ein Verlust;
!e»n wenn man den Schweinen 100 Teile Nährwert gibt,
gci-en sie nur 40 zurück. Man verwende deshalb möglichst
nur Nährstoffe zum Schweinefutter , überhaupt zum Viehfutter,
welche der Mensch nicht brauchen kann . Das Kürbiskernöl
kann aber der Mensch vorzüglich gebrauchen. Aus den ge¬
schalten Samen gepreßt, ist es klar, hellgelb oder farblos,
ohne Geruch von angenehmem , süßlichen Geschmack und sehr
!iclflüssig, also gerade was volkstümlich fettig und ölig heißt.
T «-halb muffen Kürbiskerne getrocknet und gesammelt werden.

!Uetterati§ficbten.
Eigener Wetterdienst.

'Mehrere Tiefdruckgebiete befinden sich noch über Nord-
und Mitteleuropa. Eins derselben drängt rasch gegen unserGeoict.

Aussichten: Meist bedeckt, mäßig warm, einzelne Regen-
faüe.

Niederschlag am 27. Sept . : 6 Millim.

Wekanntmachung.
Die Familien-Untersiützungsgelder für die erste Hälfte

Olivd -r werden am Freitag , den 1 . Oktober d. I ., vormittagsausgezohlt. 0
Eubach, 29. Sept. 1915. Die Stadtkoffe.

evangelische«emeincke.
Heute, Mittwoch abend8:30 Uhr:

Kriegsbetftunde.

ff an Tastlbirinn per W . 10 Mg.
Uünrmtrachet- und Gmleräpsel per

W . 8 Mg.
ü t  Wilhelm Sturm , Sommergaffe 10.



Amtliche

Bekanntmachungen Reu eingetroffen!

der städtischen Behörden.

4
Aufruf;

I Mit der großen Offensive im Osten sind infolge bit
umfangreichen Ansammlung von Truppen die AnforderungI c.-,. im ftnhpm Make aesiieaen. denn in den d»,

Nachstehend veröffentlichenwir die Einteilung für d
Viehzählung am 1. Oktober 1915.

Braubach, 27. Sept . 1915 . Die Poli, e,Verwaltung.

Lsde.
Nr. Zählbezirk Zähler

Schloßstraße, Markt, Ober
marktstraße, Zionsgaffe,

>Hammels, und Sonnengaffe

>Polizeisergeant Wein"nd

2. Untermarktiiraßr, Fricdrich-
und Rbeiniiraße

Lehrer Hulh

(Mittelrheinisches Kursbuch)
für Winter 1915 -16.

Preis nur 15 Pfg.
zu haben bei

.. R. Lemb. ,

umfangreichen An,amiiitu»u uu» " " 17 « “«!«
Höt Liebesgaben im hohem Maße gestiegen, denn in den durch
den Krieg völlig zerstörten und verwüsteten Gegenden.Iben Krieg vomg jeiwuiicii »»»
uaSete braven Truppen unter den schwersten Strapazen und

1 Entbehrungen in kurzer Zeit bewunderungswürdige Taten sei.
bracht haben und ihnen noch Schweres bevorsteht, ist eint
besondere Fürsorge dringend geboten. Auch durch die nieU
seitigen Bedürfnisse der Verwundeten und Kianken im Etappe
gebiet sind die Anforderungen sehr gestiegen. Da heißt ,s ft,
bie Daheimgebliebenen immer wieder : „Sammelt LiebeSgalü»
für die tapferen Streiter , gebt Geld zur Beschaffung notwendig,,
Dinge und vergebt' auch nicht die Verwundeten und Krauls
in den Lazaretten, die für das Vaterland gelitten haben."

Die kleinste Gabe macht große Freude, die kleinste(Selb,
spende ist willkommen und jeder Geber erntet herzlichen DM

Als Gaben sind besonder« erwünscht: M
Konserven und Nahrungsmittel aller Art. Zigawi,
Zigaretten. Tabak, Rotwein, Kognac, Fcuchtsäfte. Scho!»,
laae, Kaffee, Tee, Zucker, Zwieback; für die Verwundet
und Kranken Wäsche, Taschentücher usw.

E« gilt deshalb von neuem zu werben und die Siebe«:
gabentätigkeit wieder anzuregen. , . . t  „

Gaben und Geldspenden bitten wrr der den Her!,
Bürgermeistern abliesern zu wollen, welche gebeten roer en(
Sammellisten aufzulegen und die gesammelten Liebesgabe
soweit es Nahrungs - und Genußmittel oder Geldspenden hier!«r. . .. ._ an_ 9. ftpirrn Äommpri'pn

3. Karlstraße. Rosen, Sommer-
gaffe, Hahnweg

Gustav Ott

iStumpsen-, Palm ». chützen-
Luiseneaffe und Unterallee-

straße nebst Neugaffe

5. Burg - und Brunnenst aße

6.
Dacksenbäuser-, Emserü aße,

Jkerifliel , Dinkholder.
Mühltal

Fallt or-, Oberollee und
Wilhelmstraße

Ichnl -, RothnuS-. K--rkeitfer
lCharlotten- und Gartenstraße

Labnsteincrstr ße

Jakob Kadenbach

Rudolf Popp

Prima echtes Salizyl-

Perqamentpapier
I _ fl.  Lemb

Aufruf!

€rf
mit"Ar

znseratl
Zeile ode

Rekla,

Feldhüter Werner

Albert Hannesen

> ■»' ^ w 1 ▼ I loroeu es »luyiuirr »- uuu . . . ~- - - M- .M
, „ Ifinb an ben Vorsitzenden der Sektion 2 , Herrn Kommerziell«

Für unsere Truppen im Felde hat sich m.olge der lang in  Niederlahnstein ; Wäsche und dergl., bezw. Geld,
andauernden Positionskampsen ein großsr Bedarf an spenden zur Anschaffung solcher Sachen an den Vorsitzelide,

der Sektion 1, Herrn Bürgermeister Schütz in Oberlahchi,
gelangen zu laffen.

, , . . . St . Goarshausen, den 10. September 1915.
< : v * * I Kreiskomitte vom Rotem Kreuz,
besonders guten wuchern ^ Der Vorsitzende. Berg,  Kgl . Landrat, Geh. Rea

eingestellt

Positionskampsen ein großsr Bedarf,Lesestoff
Fnednch Schütz

^Geeignete, gut erhaltene Bücher können als Liebesgaben M

Polizeisergeant Heuser

«d . r.

• S%Ä ” Ä w Miß»-i°d- w.-d.» und «° « .

Di - Poli .eive. wolu«. -— | bei « - b - rt w - gn - r,

-Es ist uns noch gelungen, Zucker für die Winzerzu
bekommen und wird derselbe wohl anfangs nächster Loch

l°ben’Die Abnehmer wollen denselben nach Benachrichtigunĝ ^ ^ >̂ 50 Psg . '
auf dem Rathause abholen

nl — ^ , . ---
bü be Unt erjeicbnetert abgegeben werden. GS gibt NlchtS btlstreS MUILLel - Z

Die Mitglieder der Ortsgruppe werden besonders gebeten,« ejnen iC/^
sich an dem LiebeSwerk zu beteiligem

$rau Sari .^ at Dr . Romberg , KÜppBrSOUSCil“
Vorsitzende der Ortsgruppe Braubach I ■ -

des vaterländischen Frauenvereins.

die! Eine Wohnung ~ k
oenlm  t 2 Zimmer und Kücheu

zum Reinigen der Herdplatte|
wieder eingetroffen.

Jul . Rüping.

Braubach, 28. Sept . 1915. Der Lücgermeister.

Futtermittel. ^ . ,
Im Ralhaufe wird noch soweit Vorrat reicht Futterzucker

BÜ-u. ,w . i»„ vmU,

Sparkaffee
ist eine Miichung von fst. aur-

._ — ~ ^ nrt « örn-rfutter ffü gemahlenen beiten Kaffeebohnen
BeLdem allgemeinen Mangel r ” it  o „infe per  Psp . 1.20 W.

die Hühner und dem hierdurch miihervorgervsene ^ ^ eber, Naffee -Nriegsmischung

SeSMPyS
r » etÄTÄttft
Ä,T » ÄÄ “ «- Häubchm für Mädchen.
S * i» dn,°mSin». d°- >Cache,mer- u. Jiqw*

-JS Die

-Wer gepachtetes Lano nicht mehr dewrrnchaftet. ist oer
pflichte' , solche« im Rathause anzuzeigen, sonst w-.rd der Bei
trag zur Unfallversicherung weiter erhoben.

Siiorlmö

yWEBB ^ M
„segu

"Wir sehe
. rj-_ ^ ^ Mts. daS i
n moderner und eleganter Bauart der weltberühmtenF>« lafe&ie gan

F . Küppersbusch Sc Söhne , A.-G.. GelsenkirM
— 2 100 Arbeiter — Jahresproduktion : 100 000 Stüa -

Größte Spezialfabrik für Koch- und Heizapparate. ^
Alleinverkauflfür Braubach und Umgegend ^

Julius Rü ping.

Sckönr große

offeriert
Cbr. wiegbardt.

Cachemier- u. Pique-
Mützchen für Knaben,

sowie Kittelkleidchen
in reizender Ausführung.

Rud . Neuhaus.

Neu eingetroffen!
Große Auswahl in

Artikeln der
allen

Erstlinzs
Juisftiittmiijctt

Feldpostkarten
und Umschläge für ^

Feldpostbrief
jsind zu haben bei

R. Lemb.

Das
..»Herr A

Ministerium
nur die *8
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,u verdiene
das'-Damoi
Lber unsere
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schon bereit
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Rud . Aenhaus.

Obstekksmdkörbk
offeriert

Lhr . wieghardt.

Edamer Käse
Dmiin«,» « n»>°»n-r. w-l-d- >m Wm.-r

„ ®mS Ä mi, H°l>!W>» » b,!chall.»-»
», .dm Ä » ° s.» di. Lnd. di-i-- -Ui «,m"g 'K £A - D--

Meldung Wer Dülsenfrüchte
2Ler E-bsen, Bohnen oder Linsen Sedr°^ enoder »lieg 1 n einge troffen.

wied,r eingetroffen bei
C b r. W i e a b a r dt.

Schmier- und
Blockwürste

Strossen.
Jean Engel.

Malzkaffes

Neueste Fipostscllagw!
Ffst. Zitronensaft „Sternmark8'r .r 1/ ma cn _ - ACH

•D

versandfertig V2 Psd.
1

Ŵ Gewahrsam hat,' ' ist ve>pmichtet, die vorhandenen Mengen
getrennt anzuzeigen. Die Anzeige ist b.s zum 5-Oktober ^ 915
,u erstatten. Anzeigen über Mengen, die sich mit Beginn ves
1 Oktober 1915 unterwegs befinden, sind unverzüglich nach
dem Empfange von dem Empfänger zu srstat»en.

Anzeigeformolare überläßt das Bürgermeisteramt.
25. Sept . 1915.  Die Pol .ze.verwallung^

-™ ae  viejenigev , welche mit Wirkung vom 1. Januar

"3:ibS’STJSS:Gerauch. Lachs
”'CS4r2Ä »T5. ,uton,r ”S»««™'̂

ho dfeine Qualität in 1 Psd.
Paketen per Psd^ 45 Pfg.

Otto Eschenbrenner.
Neue

SiMuch-Gcbild
in weiß und bunt, nur solide
Ware in großer Auswahl bei
Gescbw . Schuinach - r.

Cssigglllkm
offeriert

Ehr. Wieghardt.
Kelche Auswahl

Packungen 0,80 Mk.
,, 1 » » 1 -25 „ |Ffst. Himbeersaft GebiroswaJ

versonosertig V2 Psd . Packungen 0,70 Mk. 1

Knörr’s Bouillonwürfil
1 Dose (12 Stück) 48 Pfa.Xnorr'8 Haferkakao_

gebrauchsfeitig und versüßt 1 Dose (12 Stück)
Iofferiert

im Anschnilt.
Jean Enge l.

in allen Medizinischen- undl
Toilettenseise, sowie in Haut- 1
crems und Salben haben Siel
in der

Moilst 'rirx-Dioxitie.

eriert m.

Chr . Wieghar d
Packpapier

r._ _ v L,. .. nur ö

, . « ein

fei
®trl

K"”»chrvä.Eige
i wie eir

« i
, ; « e
fektsa,
r m

fhege . ^

fEliier

— braun und blau per Bogen nur0A. ôrob'
*n* §

[f!Lcnr. kasichi
UuMi.
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